
Bad Fallingbostel. Am heutigen
Dienstag wird der sechsspurige
Ausbau der A 7 zwischen Soltau-
Ost und dem Walsroder Dreieck
offiziell eingeläutet. Kraftfahrer
müssen sich nochmehr als bisher
schon auf Behinderungen einstel-
len. Deshalb rückt die sogenann-
te Platzrandstraße als Umlei-
tungsstrecke in den Fokus.
Konkret geht es um den par-

allel zur Autobahn verlaufenden
Abschnitt zwischen Westenholz
und der Einmündung in die Bun-
desstraße 3 nahe Soltau-Süd, der
bereits mehrfach für den Umlei-
tungsverkehr freigegeben wur-
de.
Gegen eine dauerhafte Öff-

nung der Privatstraße des Bundes
sträubt sich das Verteidigungsmi-
nisterium. Zur Kreistagssitzung
hatte die SPD einen an das Mi-
nisterium gerichteten Antrag
gestellt, dieses möge seine Hal-
tung überdenken. Aus formalen
Gründen kam der Antrag nicht
auf die Tagesordnung. Gleichwohl
entwickelte sich eine heftige De-
batte. vo 816709

Das Preisgefälle ist groß
Am meisten Wohnfläche fürs Geld gibt es für Mieter in Lüchow-Dannenberg

Köln.Einer Studie zufolge können
sich Menschen in vielen Regio-
nen Deutschlands heute größe-
re Mietwohnungen leisten als
noch vor sechs Jahren.

ImDurchschnitt kann ein pri-
vater Haushalt heute 94 Quad-
ratmetermieten, wenn er 25 Pro-
zent seines verfügbaren Einkom-
mens dafür einsetzt. Das sind
zwei Quadratmeter mehr als
noch im Jahr 2010, so das Ergeb-

nis einer Untersuchung des Ins-
tituts der deutschen Wirtschaft
in Köln (IW). Bundesweit seien
dieMieten seit sechs Jahren we-
niger stark gestiegen als das ver-
fügbare Einkommen der Haus-
halte.

Allerdings: Das Gefälle zwi-
schen den Kreisen hat in den
letzten Jahren zugenommen. Am
meisten Wohnfläche kann sich
ein durchschnittlicher Haushalt

in Lüchow-Dannenberg und im
bayerischen Landkreis Dingol-
fing-Landau leisten, wo schon
ein Viertel des Einkommens für
120 Quadratmeter reicht. Nur in
etwa einem Viertel aller Kreise
und kreisfreien Städte kann sich
einDurchschnittshaushalt weni-
ger Wohnfläche leisten als noch
vor sechs Jahren. Unter den zehn
größten Städten gilt das für Ber-
lin, Stuttgart und Dortmund.

„In Berlin ist die Entwicklung
sehr markant, weil die Verände-
rung so schnell stattfindet“, sagt
Ralph Henger, Volkswirtschaft-
ler im Kompetenzfeld Finanz-
und Immobilienmärkte des IW.
In den größten Städten sind die
örtlichen Mieten um 26 Prozent
im Falle Berlins, 14 Prozent in
München oder 12 Prozent in
Hamburg gestiegen. dpa
»Deutschland

Keine Rente mit 69
Klare Absage an Vorschlag der Bundesbank

Berlin.Die Bundesregierungweist
die Vorschläge der Bundesbank
für eine Rente mit 69 zurück.
Man stehe zur Rente mit 67. Zur
Zeit wird das Renteneintrittsal-
ter bis 2029 in Monatsschritten

auf 67 erhöht. Die Bundesbank
hatte empfohlen, das Eintrittsal-
ter bis 2060 auf 69 Jahre anzu-
heben. Diese Anpassungen seien
unvermeidlich. . dpa
»Politik

Isabell Werths zehnter Streich
Deutsche Dressurreiterinnen holen im Einzel Silber und Bronze

Rio de Janeiro. Dressurreiterin
Isabell Werth war happy: Zum
zweiten Gold in Rio de Janeiro
reichte es zwar nicht, aber die
47-Jährige feiertemitWeihegold
ihr Olympia-Silber im Einzel.
Nicht zu schlagen war die Britin
Charlotte Dujardin mit Valgero.
Bronze ging an Isabell Werths
Teamkollegin Kristina Bröring-

Sprehe mit Desperados. Für Isa-
bell Werth war es bereits die
zehnte olympische Medaille.

Jubel auch bei den Hockey-
Damen, die es der Herrenmann-
schaft nachmachten und durch
ein 2:1 gegen die USA ins olym-
pische Halbfinale einzogen. Die
Handball-Männer qualifizierten
sichmit einem 31:25 gegen Ägyp-

ten als Gruppensieger fürs Vier-
telfinale. Ringer Denis Kudla ge-
wann am Abend überraschend
die Bronze-Medaille.

Unterdessen wurde bekannt,
dass der Kanu-Slalom-Trainer
Stefan Henze an den Folgen sei-
nes Verkehrsunfalls in Rio der
Janeiro gestorben ist. nt
»Sport

Güssau tritt ab

Isabell Werth auf Weihegold. F. dpa

Magdeburg.Der Präsident des
Landtags von Sachsen-Anhalt,
Hardy Peter Güssau, gibt dem
Druck nach: Der 53-Jährige tritt
wegen der Stendaler Briefwahl-
affäre zurück. Hintergrund sind

die Vorwürfe, Güssau sei als lang-
jähriger CDU-Stadtchef von
Stendal in die versuchte Vertu-
schung der Briefwahlaffäre 2014
eingebunden gewesen. dpa
»Politik

Landtagspräsident stolpert über Wahlaffäre

» Seite 2

» Seite 23

» Seite 18 » Seite 18

» Seite 14 Wetterbericht: » Seite 24 4 190183 001157

2 0 0 3 3

Wetter Ihr Draht zur BZ
Redaktion: (0 51 91) 8 08-4 74
Anzeigen: (0 51 91) 8 08-4 73
Vertrieb: (0 51 91) 8 08-1 30
Zentrale: (0 51 91) 8 08-0

www.böhme-zeitung.de

facebook.com/bzredaktion

twitter.com/BZRedaktion

Dienstag, 16. August 2016

S O L T A U E R N A C H R I C H T E N • N I E D E R S Ä C H S I S C H E S T A G E B L A T T

E153. Jahrgang • Nr. 191 • 1,15

Böhme-Zeitung

Soltau. 13 ambitionierte Renn-
radfahrer und Triathleten aus
demHeidekreis stellten sich der
Herausforderung des 24-Stun-
den-Rennens „Rad am Ring“
auf dem Nürburgring, einem
der attraktivsten und härtesten
Wettbewerbe für Radsportler.
Stark war vor allem der Auf-

tritt des Bispingers Jochen Geb-
hardt. Er fuhr sage und schreibe
23:53 StundenRad ohne längere
Unterbrechung. Er meisterte
dabei 596,6 Kilometer und
schaffte es nach 23 Runden auf
Rang drei seiner Altersklasse.
Pro Runde waren 28 Kilometer
und 530 Höhenmeter zu bewäl-
tigen, unter anderem auf dem
anspruchsvollen Anstieg zur
„Hohen Acht“.
Das TeamHeidekreis schick-

te zwei Einzelfahrer, ein Zweier-
team und zwei Viererteams an
den Start. Es waren rasante Ab-
fahrtenmit Spitzengeschwindig-
keiten von bis zu 90Kilometern
pro Stunde sowie brutale Anstie-
ge mit 18 Prozent Steigung auf
dem Rundkurs zu absolvieren.
Besonderes Highlight waren für
viele dieNachtrunden, bei denen
die Teilnehmer wie durch ein
Lichtermeer auf dem Asphalt
unterwegswaren und außer den
Scheinwerfern undRücklichtern
der Konkurrenten nur das leise

Abrollgeräusch der Reifen und
das Surren der geschmierten
Ketten zu vernehmenwar. Nach
demRennenwaren sich alle Teil-
nehmer einig, dass dieser außer-
gewöhnliche Wettbewerb im
kommenden Jahr wiederholt
werden muss.
Heidi Eggers erzielte als Ein-

zelfahrerin Rang fünf ihrer Al-
tersklasse, Ralf Hetzer schaffte
Platz 74 – beide absolvierten
jeweils acht Runden. Im Zweier-
team erreichtenUwe Schulz und
Ralf Zacharias einen herausra-
genden dritten Platz in ihrer
Altersklasse, mit beachtlichen
24 Runden. In der Viererriege
sicherten sich Thomas Bege-
mann, Dr. Ralf Klask, Christian
Peters und Mario Brunckhorst
nach 23 Runden Rang 30, Frank
Hesebeck, Jens Euhus, Frank
Rohleder und Marc Hansen er-
reichten mit ebenfalls 23 Run-
den in ihrer hart umkämpften
Altersklasse Platz 124.
Der Nürburgring verwandelt

sich seit 2004 einmal im Jahr in
einMekka für Radsportverrück-
te aus Deutschland und dem
europäischen Ausland, die ge-
meinsam ihrem Hobby nachge-
hen. Aufgeteilt auf verschiedene
Wettbewerbe gingen rund
10000 Sportler in der Eifel an
den Start. bz 816440

24-Stunden-Rennen am Nürburgring

Radsportler Gebhardt
braucht keine Pause

Gemütlich Radfahren? Das reicht (hinten, von links) Ralf Zacha-
rias, Ralf Hetzer, Thomas Begemann, Frank Hesebeck, Jens Euhus,
Mario Brunckhorst sowie (vorne, von links) Christian Peters, Frank
Rohleder, Heidi Eggers, Dr. Ralf Klask, Uwe Schulz und Marc Han-
sen nicht.

Heftige Debatte im Kreis
um Platzrandstraße

SPD-Vorstoß zur Freigabe während des Autobahnbaus im Kreistag nicht zugelassen

Unmittelbar an der Zu- und Abfahrt der Anschlussstelle Dorfmark führt die Platzrandstraße vorbei.
Sie ist im Privatbesitz des Bundes und regulär nur für den Militärverkehr zugelassen. Foto: vo

Bergbaubörse im Erdölmuseum
Wietze.AmSonntag veranstaltet
das Deutsche Erdölmuseum in
Wietze eine Bergbaubörse. Von
10 bis 17 Uhr haben die Besucher
Gelegenheit zum Stöbern, Kau-
fen und Tauschen. Grubenlam-
pen und andere Objekte aus dem
Bergbau, Literatur und Bilder
können bestaunt und erworben
werden.Mineralien- und Fossili-

enhändler bieten Fossilien und
Einzelstücke aus Lagerstätten in
aller Welt an. Farbenfroher Mi-
neralienschmuck und vieles
mehr erwartet das Publikum.
Eintauchen in die Welt des
„Schwarzen Goldes“ können die
Besucher während der Führun-
gen, die um 10.30 und 14 Uhr
stattfinden. bz

Beeindruckende 
Karriere bei VW
Gebürtiger Soltauer Helmut Amtenbrink 
mit 87 Jahren gestorben

Helmut Amtenbrink

Soltau/Wolfsburg. Helmut Amten-
brink, einer der letzten Volkswa-
gen-Zeitzeugen der „ersten Stun-
de“, ist am 4. August in Wolfsburg 
in Folge einer Krebserkrankung ge-
storben. Er war 16 Jahre Werkleiter 
des Volkswagenwerks in Wolfsburg 
– so lange wie kein anderer vor 
oder nach ihm.
Amtenbrink wurde am 4. Au-
gust 1929 als zweites von sechs 
Geschwistern in Soltau geboren. 
Mit 15 Jahren wurde er zum Luft-
waffenhelfer und Kurier eingezo-
gen, entkam bei mehreren Ein-
sätzen dem Tod nur knapp und 
geriet 1945 in britische Kriegsge-
fangenschaft. Beim Verlagerungs-
betrieb der British-Motor-Works 
in der Heimatstadt Soltau (ei-
nem Vorläufer der Volkswagen-
werk GmbH) begann Amtenbrink 
als 15-Jähriger seine erste Tätig-
keit für Volkswagen, in dem er im 
dortigen Feuerlöschteich nach ver-
senkten Maschinenteilen aus dem 
Wolfsburger Volkswagenwerk tau-
chen musste.
1946, nach provisorischem Mittel-
schulabschluss, machte sich Am-
tenbrink die 115 Kilometer zu Fuß 
nach Wolfsburg auf, um am 23. Ap-
ril 1946 offiziell seine Laufbahn bei 
Volkswagen zu beginnen.
Im Barackenlager der ehemali-
gen Kriegsgefangenen wohnend, 
schloss Amtenbrink 1949 seine 
Lehrzeit als Maschinenschlosser 
ab und besuchte parallel zu seiner 
Tätigkeit im Messraum bei VW die 
Teutloff-Abendschule, die er 1952 
als Werkmeister und Techniker ab-
schloss.
1953 folgte ein Jahr Werkstudi-
um in Minneapolis/USA und die 
anschließende Anerkennung als 
Ingenieur. Wieder in Wolfsburg 
folgte 1955 die Übernahme ins An-
gestelltenverhältnis als Versuchs-
Ingenieur der Technischen Ent-
wicklung.
1957 wurde Amtenbrink wieder 
von der Produktion „abgeworben“ 

und wurde Schichtleiter in Hal-
le 12, bevor er 1960 Assistent des 
stellvertretenden Produktions-
leiters und Problemlöser (Trou-
ble-Shooter) und 1962 schließ-
lich Assistent des Vorstandes der 
Volkswagenwerk AG und für die 
Konzern-Produktionsleitung zu-
ständigen Dr. h. c. Otto Höhne 
wurde.
1966 erhielt Amtenbrink als 
37-Jähriger Prokura und wur-
de Leiter der Fertigungsbereiche 
Lackiererei, Räder- und Kunst-
stoffteile-Fertigung und Karos-
serie- und Wagen-Fertigmon-
tage (Endmontage) des Werkes 
Wolfsburg. 1969 folgte der Auf-
stieg zum Konzern-Beauftragten 
für die Koordination der Quali-
tätskontrollen aller Werke im neu 
geschaffenen Vorstandsbereich 
„Produktion und Qualitätskon-
trolle“.

Große Bewährungsprobe 
in Emden 

Seine große Bewährungsprobe er-
hielt Amtenbrink 1970, als er die 
Leitung des Probleme bereiten-
den VW-Werks in Emden über-
nahm. Die bestand er offenbar mit 
Bravour, denn schon 1972 wur-
de er schließlich Leiter des Volks-
wagenwerks in Wolfsburg mit sei-
nen damals noch mehr als 50 000 
Mitarbeitern, der er bis zu seiner 
Verabschiedung 1988 blieb. In sei-
ne aktive Zeit fielen der schwierige 
Wechsel vom Käfer zum Golf und 
die Arbeitskämpfe der 1970er-Jah-
re, in denen Amtenbrink sich aber 
auch auf der Arbeitnehmerseite 
durch seine Herkunft von „ganz 
unten“ Ansehen und Respekt ver-
schaffte.
Helmut Amtenbrink starb an sei-
nem 87. Geburtstag, am 4. August 
2016 in Wolfsburg. Er hinterlässt 
seine Ehefrau Renate, drei Kinder 
und sieben Enkel. bz 816961
Autor: Lenthe Thomas


